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Bewegt sich die liechtensteinische Wirtschaft in diesem Jahr aus der Talsohle? 
Auswertung des Konjunkturtests vom 1. Oktober 1991 durch das Volks wirtschaftsamt - Prognosen für  nähere Zukunft zum überwiegenden Teil optimistisch 

(G.M.)  - Die Wirtschaft des Fürsten­
tums Liechtenstein befindet sich gemäss 
Konjunkturtest des Amtes für Volkswirt­
schaft, mit Stichtag 1. Oktober 1991, in 
einer Talsohle. Allerdings zeigen ver­
schiedene Indikatoren dieser vierteljähr­
lichen Umfrage bei den Industriebetrie­
ben und im produzierenden Gewerbe, 
wie auch durch Aussagen verschiedener 
Wirtschaftsfachleute zum Jahresbeginn 
erhärtet wurde, leicht nach oben in Rich­
tung Erholung. 

Die allgemeine Lagebeurteilung durch 
die Unternehmen, die 90 Prozent der  Be­
schäftigtenzahl repräsentieren, weist dar­
auf hin, dass nach einem Rückgang in der 
zweiten Jahreshälfte 1990 die Wirtschaft 
auf einem tiefen Konjunkturniveau ver­
harrte und nur eine zaghafte Aufwärts­
entwicklung angedeutet wird. Für die na­
he Zukunft erwarten die Unternehmen 
keine nennenswerte Änderung, doch ge­
hen 70 Prozent (gewichtet nach Beschäf­
tigtenzahl) von einem «befriedigenden 
wirtschaftlichen Verlauf» aus. Auf  die et­
was uneinheitliche Situation hatte auch 
der Leiter des Amtes für Volkswirtschaft, 
Dr. Benno Beck, in einem Intervievy hin­
gewiesen: «Die weltweit abgeschwächte 
Konjunkturlage hat sich auch auf das 
Wachstum der liechtensteinischen Wirt­
schaft insgesamt dämpfend ausgewirkt. 
Die Auswirkungen waren allerdings von 
Branche zu Branche und von Betrieb zu 
Betrieb unterschiedlich. Trotz abge­
schwächter Konjunkturlage können eine 
Reihe von Unternehmen, auch grosse 
und für die liechtensteinische Wirtschaft 
sehr bedeutende, ausgezeichnete Jahres­
abschlüsse aufweisen. Andere allerdings 
waren negativ betroffen und befinden 

sich in einer konjunkturellen Talsohle.» 
In Übereinstimmung mit der allgemei­

nen Lagebeurteilung berichten die Indu­
strie- und Gewerbebetriebe auch von 
einer gedrückten Anlageauslastung, die 
den Tiefpunkt allerdings im Frühjahr er­
reicht haben dürfte. Die Kurve zeigt im 
Konjunkturtestergebnis zwar wieder 
leicht nach oben, doch deuten die kurzfri­
stigen Prognosen nach Angaben des 
Volkswirtschaftsamtes kaum auf eine 
Verbesserung des Auslastungsgrades hin. 
Hingegen hat sich der seit dem Frühjahr 
1991 zu beobachtende Erholungstrend 
bei den Auftragseingängen fortgesetzt. 
Ausgehend von der Situation des 3. 
Quartals 1991, berichten bereits über 80 
Prozent der Unternehmen von einem 
gleichbleibenden oder steigenden Bestel­
lungsstand und sehen nach der Kommen­
tierung durch das Amt für Volkswirt­
schaft «einer etwas gedämpfen Steige­
rung» auch für das Folgequartal entge­
gen. Im Gegensatz zur Anlagenausla-
stung und zu den Auftragseingängen 
weist die Ertragsentwicklung in den ver­
gangenen zwei Jahren keine grossen Aus­
schläge nach oben oder unten, sondern 
eine beinahe gleichbleibende Entwick­
lung auf. Für die absehbare Zukunft blei­
ben die Erwartungen auf einer Fortset­
zung dieser Entwicklung auf etwa gleich­
bleibendem Niveau. 

Während in den letzten Jahren die Ent­
wicklung der Beschäftigungszahlen je­
weils nach oben zeigten, ist seit anfangs 
1990 eine Abwärtsentwicklung festzustel­
len, wobei gesamthaft die Talsohle hier 
erreicht sein könnte. Im Baugewerbe hat 
sich im Berichtsquartal, wohl nicht zu­

letzt auch aus saisonalen Gründen, der 
Personalabbau leicht verstärkt, der  sich 
über die Wintermonate wahrscheinlich 
noch fortsetzen wird. In der  Metallbran­
che dagegen hat sich der  Abbau der Be­
schäftigtenzahl nur noch in verringertem 
Masse ausgewirkt, indem im 3. Quartal 
1991 nur noch rund 70 Prozent der  Unter­
nehmen betroffen waren. Allerdings 
rechnet eine ebenso grosse Zahl von Be­
trieben mit einer Fortsetzung dieser Ten­
denz für das Folgequartal. Hingegen war 
die Nicht-Metallbranche, nach einem 
starken Rückgang auf Jahresende 1990, 
nur noch von leichten Schwankungen im 

Beschäftigungsniveau im vergangenen 
Jahr unterworfen. Ausgehend von der Si­
tuation des 3. Quartals 1991, werden für 
die nähere Zukunft keine wesentlichen 
Abweichungen vorausgesehen. 

Unterschiede nach Branchen 
Die drei Branchen, die vom Konjunk­

turtest gesondert erfasst werden, zeigen 
eine etwas differenziertere Entwicklung. 
Die Metallbranche befindet sich nach 
Angaben des Volkswirtschaftamtes 
«deutlich in der Talsohle des konjunktu­
rellen Verlaufs», doch zeigt sich die Bran-

'che für die Zukunft optimistisch, indem 

85 Prozent der  Unternehmer eine befrie­
digende konjunkturel le  Phase vorausse­
hen. Der Nicht-Metallbereich dagegen 
findet sich, wenn noch etwas abge­
schwächt, «weiterhin in einer gesunden 
wirtschaftlichen Verfassung.» Rund 90 
Prozent der  Betriebe beurteilen die allge­
meine Lage als befriedigend oder  gut -
und erwarten keine Änderung für die na­
he Zukunft. Einen Rückgang erwartet 
das Baugewerbe, das sich gesamthaft zu­
frieden über das 3. Quartal 1991 äusserte, 
für die Zukunft jedoch wird nur noch von 
60 Prozent der  Unternehmen mit einer 
gleichbleibenden Entwicklung gerechnet. 

Allgemeine Lagebeurteilung in Industrie und Gewerbe 
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In Ihrer allgemeinen Lagebeurteilung per 1. Oktober 1991 weisen die Unternehmen in Industrie und  Produzierendem 
Gewerbe darauf hin, dass sie sich noch in einer konjunkturellen Talsohle befinden. Für die nahe Zukunft  wird kaum eine 
Änderung erwartet, wobei 70% der Betriebe (gewichtet nach der Beschäftigtenzahl) von einem befriedigenden wirtschaft­
lichen Verlauf pns.vehen. 

Ausbau des Bus-Bahnhofs in Schaan für öffentlichen Verkehr 
Regierungsrat Wilfried Büchel informierte am Pressegespräch über die vorgesehenen Arbeiten mit Schwerpunkt Verkehr und Medien 

(G.M.) - Die drei nebenamtlichen Re­
gierungsräte fähren in der Kollegialregie­
rung nur ein Ressort, doch hat die Arbeit 
auch in diesen Bereichen in den letzten 
Jahren erheblich zugenommen. Wir fas­
sen nachstehend die Ausführungen von 
Regierungsrät Wilfried Büchel mit den 
Schwerpunkten Verkehr und Medien zu­
sammen. Berichte über die geplanten Ar­
beiten in den Ressorts Wirtschaft (Regie­
rungsrat Rene Ritter) sowie Gesundheit 
und Soziales (Regierungsrat Dr. Peter 
Wolff) folgen in den nächsten Ausgaben. 

Wie bereits in den Vorjahren umfasst 
der  Schwerpunkt des von Regierungsrat 
Wilfried Büchel geleiteten Verkehrsres­
sort die Bereiche Medien und öffentli­
chen Verkehr. Im vergangenen Jahr hatte 
er sich mehrfach auch mit der Revision 
des Strassenverkehrsgesetzes zu befas­
sen, wobei die Gesetzesvorlage bereits 
dem Landtag zugeleitet ^urde,  der sich in 
längeren Auseinandersetzungen um die 
Blut- und Urinprobe bei Verkehrssün­
dern damit befasste, die Verabschiedung 
der Vorlage jedoch auf dieses Jahr ver­
schob. Nachdem das Verkehrsressort 
einen zusätzlichen Bericht zur Vorlage 
dem Parlament zustellte, kann damit ge­
rechnet werden, dass die Behandlung mit 
der  Zustimmung des Landtags in der er­
sten Jahreshälfte erfolgt. 

Förderung des öffentlichen Verkehrs 
Wie Regierungsrat Wilfried Büchel für 
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den Bereich der Förderung des öffentli­
chen Verkehrs erklärte, bringt das lau­
fende Jahr keine grossen Veränderungen 
mehr im Fahrplan, im Unterschied zu den 
Vorjahren, als jeweils bei der Fahrplan­
änderung eine Reihe von neuen Postau­
to-Kursen installiert wurden. Der  öffent­
liche Verkehr verfügt nach seinen Wor­
ten in unserem Land über  ein gut ausge­
bautes Liniennetz, dessen Verfeinerung 
nur noch in marginalen Teilen sinnvoll 
erscheint. Mit dem forcierten Ausbau der 
letzten Jahre sei man sogar an einem 
Punkt angelangt, wo ein weiterer Ausbau 
nicht mehr viel zur Verbesserung beitra­
ge. Nur noch mehr Postautos fahren zu 
lassen, erfülle die angestrebte Zielset­
zung nicht mehr, erklärte Regierungsrat 
Büchel und wies auf die Notwendigkeit 
anderer Massnahmen hin, um den öffent­
lichen Verkehr gegenüber dem privaten 
Motorfahrzeugverkehr attraktiver wer­
den zu lassen. 
Errichtung eines Bus-Bahnhofes 

Zu diesen Massnahmen gehören, wie 
e r  weiter ausführte, auch bauliche Ver­

besserungen, insbesondere die im Ver­
kehrskonzept aufgelisteten Vorschläge 
zur Erhöhung der Attraktivität des öf­
fentlichen Verkehrsmittels wie die Ge­
staltung der Haltestellen und der Ausbau 
des Bus-Bahnhofes in Schaan. Im 1988 
verabschiedeten Konzept für den öffentli­
chen Verkehr hiess es dazu: «Schaan wird 
zum Umsteigezentrum, wo sich in kurzen 
Abständen Fahrzeuge aus vier Richtun­
gen treffen und gegenseitige Umsteigebe­
ziehungen herstellen.» Dieses Konzept 
hielt auch fest, dass die Gestaltung der 
Haltestellen nicht nur rein funktionale 
Kriterien umfassen sollten, sondern auch 
«attraktivitätsbezogene Kriterien» wie 
Einbettung in das Ortsbild, ansprechende 
architektonische Gestaltung oder aiich 
Nebenleistungen wie Kiosk oder Cafe 
aufweisen sollten. 

Verordnung über Radio 

Im Bereich der Medien ist die von Re­
gierungsrat Wilfried Büchel angekündig­
te Verordnung zum Gesetz über Radio 

und Fernsehen, welche die Veranstaltung 
von Radioprogrammen und von gemein­
deeigenen Fernsehprogrammen umfasst, 
veröffentlicht worden. Damit ist für «Ra­
dio Liechtenstein» grünes Licht gegeben 
worden, denn parallel zu dieser Verord­
nung wird auch eine Ausschreibung für 
Radio-Konzessionsgesuche erfolgen. Die 
Bewerber für eine Konzession zur Ver­
breitung von Radio-Sendungen erhalten 
damit einen Anforderungskatalog, der 
für die Erteilung einer Radio-Konzession 
erfüllt werden muss. Liegen die Konzes­
sionsgesuche vor, so wird nach Regie­
rungsrat Wilfried Büchel ein Bericht zu­
handen des Landtages erstellt, der letzt­
lich für die Erteilung einer Konzession 
zuständig ist. Die Arbeit an der Überar­
beitung des Radio- und Fernsehgesetzes 
wird weitergeführt, erklärte Regierungs­
rat Büchel, so dass bis zum Sommer eine 
Vernehmlassungsvorlage vorliegen sollte. 
In der zweiten Jahreshälfte wäre nach 
diesem Zeitplan die Ausarbeitung eines 
Berichts und Antrags an den Landtag 
möglich. 
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Fahrzeug-Neuzulassungen gingen 1991 zurück 
Im letzten Jahr wurden in Liechtenstein 8,2 Prozent weniger Fahrzeuge in Verkehr gesetzt 

G.M.) - Der Fahrzeugbestand im 
Fürstentum Liechtenstein hat sich 1991 
weniger stark als im Voijahr erhöht. 
Nach der Motorfahrzeugstatistik des 
Amtes für Volkwirtschaft wurden im 
Dezember 95 (76) neue Fahrzeuge in 
Verkehr gesetzt, womit sich für das 
letzte Jahr eine Gesamtzahl von 2295 
(2501) Fahrzeugen ergibt, die bei der 
Motorfahrzeugkontrolle immatrikuliert 
wurden. Im Vergleich zum Voijahr ist 
damit die Zahl der Neuzulassungen um 
8,2 Prozent geringer ausgefallen. 

Nachdem in den meisten Zulassungs­
monaten weniger Fahrzeuge als im 
Vorjahr in Verkehr gesetzt wurden, 
wies der Dezember mit 95 (76) Neuim­
matrikulationen einen um 25 Prozent 
höheren Stand aus. Im Dezember regi­

strierte die Motorfahrzeugkontrolle 79 
(70) neue Personenwagen, 7 (4) Last-, 
Liefer- und Spezialwagen, 3 ( - )  Motor­
räder, 1 (-) landwirtschaftlichen Trak­
tor und 5 ( 2 )  Anhänger. 

Weniger neue Personenwagen 
In sämtlichen Fahrzeugkategorien, 

die von der Statistik gesondert erfasst 
werden, sind geringere Neuzulassun­
gen als im Vorjahr festzustellen. Die 
Zahl der •erstmals in Verkehr gesetzten 
Personenwagen ging um 6,2 Prozent 
auf 1819 (1939) Fahrzeuge zurück, bei 
den Last- und Lieferwagen beläuft sich 
der Rückgang bei 157 (185) Neuzulas­
sungen auf 15,1 Prozent. Eine um 14,4 
Prozent geringere Zulassungsziffer wei­
sen die 131 (153) Motorräder auf. Seit 

1985, als 1741 Personenwagen immatri­
kuliert wurden, war die Zahl nie mehr 
so niedrig wie im abgelaufenen Jahr. 

Hoher Motorisierungsgrad 
Obwohl weniger Fahrzeuge im letz­

ten Jahr erstmals in Betrieb genommen 
wurden als im Vorjahr, dürfte sich der 
Gesamtbestand an Fahrzeugen u n d .  
Motorfahrzeugen weiter erhöht haben. 
Laut Jahresstatistik, die jeweils am 1. .  
Juli herausgegeben wird, wies Liech­
tenstein bereits am 1. Juli 1991 einen 
Bestand von 22 680 Motorfahrzeugen 
auf. Auf 1000 Einwohner entfielen da­
mals 600 Personenwagen bzw. 785 Mo­
torfahrzeuge - oder 1 Personenwagen 
entfällt auf 1,7 Einwohner, 1 Motor­
fahrzeug auf 1,3 Einwohner. 

Volksabstimmung 
am 13./15. März 

(pafl) Die Volksabstimmung über das 
Initiativbegehren auf Ergänzung der Ver­
fassung (Staatsvertragsreferendum) wur­
de von der Regierung auf Freitag, 13. 
März, von 17.00 bzw. 18.00 bis 20.00 U h r  
und auf Sonntag, 15. März, von 10.00 bis 
12.00 Uhr  festgesetzt. 

Slowenien und Kroatien 
anerkannt 

(pafl) Die Regierung des Fürstentums 
Liechtenstein anerkennt die ehemaligen 
jugoslawischen Republiken Slowenien 
und Kroatien als unabhängige Staaten. 
Bezüglich der Vertretung Liechtensteins 
in den beiden neuen Staaten wird sich die 
Regierung, wie üblich, mit der Schweiz 
ins Einvernehmen setzen. 
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